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Ausarbeitung eines Kodex der Verbrechen gegen den Frieden 
und die Sicherheit der Menschheit - dringliche Aufgabe der UNO
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Vor 40 Jahren, am 30. September und 1. Oktober 1946, ver­
kündete der Internationale Militärgerichtshof (IMT) im Nürn­
berger Justizpalast das Urteil im Prozeß gegen die nazisti­
schen Hauptkriegsverbrecher des zweiten Weltkriegs. Der 
mit der Autorität der Antihitlerkoalition durch das Londo­
ner Viermächte-Abkommen vom 8. August 19451 geschaffene 
Gerichtshof sprach gegen 12 Angeklagte die Todesstrafe aus; 
drei Angeklagte erhielten lebenslange Freiheitsstrafen, vier 
weitere Angeklagte wurden zu Freiheitsentzug zwischen 10 
und 20 Jahren verurteilt.

Erstmalig in der Geschichte wurde in diesem Prozeß, der 
am 20. November 1945 begonnen hatte, auf völkerrechtlicher 
Grundlage die persönliche strafrechtliche Verantwortlichkeit 
führender Vertreter eines imperialistischen Staates, seines 
politischen, militärischen, wirtschaftlichen und propagandi­
stischen Machtapparates, für die Planung, Organisierung und 
Durchführung von Verbrechen gegen den Frieden, von 
Kriegsverbrechen und Verbrechen gegen die Menschlichkeit 
festgestellt und realisiert.3 Weder der auf das Handeln als 
staatlicher Hoheitsakt gestützte Einwand der Immunität 
noch die Berufung auf höheren Befehl oder das Fehlen in­
nerstaatlicher Strafbestimmungen für diese Verbrechen be­
freiten die Angeklagten von der strafrechtlichen Verant­
wortlichkeit.* 1 * 3

Seit den Prozessen von Nürnberg und Tokio4 S. * gegen die 
Hauptkriegsverbrecher des zweiten Weltkriegs ist die All­
gemeingültigkeit und Verbindlichkeit des Prinzips der per­
sönlichen strafrechtlichen Verantwortlichkeit für internatio­
nale Verbrechen unbestritten.“ Die Nürnberger Normen und 
Prinzipien, die schwere völkerrechtswidrige Handlungen, 
insbesondere das Planen, Organisieren und Entfesseln eines 
Angriffskrieges, für verbrecherisch und individuell strafbar 
erklären, stellen einen bedeutenden Beitrag zur Entwicklung 
des allgemein-demokratischen Völkerrechts dar. Sie wurden 
insbesondere durch die Resolutionen der UN-Vollversamm- 
lung 3 (I) vom 13. Februar 1946 und 95 (I) vom 11. Dezem­
ber 1946® bekräftigt und als allgemeingültige Normen des 
Völkerrechts bestätigt.

Die völkerrechtliche Bedeutung des Nürnberger Prozesses 
ist auch von namhaften bürgerlichen Juristen wiederholt 
hervorgehoben worden. Bereits 1949 erklärte der US-ameri­
kanische Hauptankläger im Nürnberger Prozeß, Robert H. 
J a c k s o n :  „Nürnbergs Wert für die Welt wird weniger 
davon abhängen, wie treu es die Vergangenheit interpretiert, 
als wie gewissenhaft es für die Zukunft vorsorgt.“7 Und 
Telford T a y l o r ,  der Hauptankläger der USA in den Nürn­
berger Nachfolgeprozessen, würdigte Nürnberg als „einen 
riesigen Schritt in der Entwicklung des Völkerrechts“.8 Erst 
unlängst wurde auf einer internationalen Konferenz in der 
BRD, die aus Anlaß des 40. Jahrestages des Beginns des 
Nürnberger Prozesses stattfand, einhellig der Wert der Nürn­
berger Prinzipien für die Sicherung des Friedens und für 
die Verhinderung bzw. Verurteilung internationaler Verbre­
chen unterstrichen; zugleich wurde in der Abschlußerklärung 
zum Ausdruck gebracht, daß das IMT-Statut und die Nürn­
berger Prozesse „entscheidende Bedeutung für die Entwick­
lung des Völkerrechts erlangt (haben) “.9

Der Kodex-Entwurf in der internationalen Diskussion

40 Jahre nach Nürnberg stehen die Normen und Prinzipien 
des IMT-Statuts und des Urteils des Nürnberger Militärge­
richtshofes erneut im Mittelpunkt von Auseinandersetzungen 
im Rahmen der UNO, und zwar im Zusammenhang mit der 
Ausarbeitung eines Kodex der Verbrechen gegen den Frieden 
und die Sicherheit der Menschheit. Dieses Kodifikationspro­
jekt geht auf einen durch die Resolution 177 (II) der UN- 
Vollversammlung vom 21. November 1947 erteilten Auftrag 
zurück: Die Völkerrechtskommission (ILC) sollte einen Ent­
wurf für einen Kodex von Verbrechen gegen den Frieden 
und die Sicherheit der Menschheit vorbereiten, in dem ein­
deutig auf die Stellung hingewiesen wird, die den im IMT- 
Statut und im Nürnberger Urteil anerkannten Prinzipien zu­
kommt.10 * * Seit jener Zeit steht das Projekt — wenn auch mit

Unterbrechungen — auf der Tagesordnung der UN-Vollver- 
sammlung und der ILC. Ein im Jahre 1954 der UN-Vollver- 
sammlung vogelegter Entwurf11 hat auf der Grundlage der 
Nürnberger Tatbestände und deren Weiterentwicklung im 
Völkerrecht die generelle Kodifizierung von Verbrechen ge­
gen den Frieden und die Sicherheit der Menschheit sowie die 
Festlegung der persönlichen strafrechtlichen Verantwortlich­
keit für die Begehung derartiger internationaler Verbrechen 
zum Gegenstand.

Die sozialistischen Staaten und die überwiegende Mehr­
heit der Entwicklungsländer betrachten die Ausarbeitung 
eines Kodex internationaler Verbrechen gerade in der ge­
genwärtigen internationalen Situation als eine dringliche 
Aufgabe; sie werten ein solches Dokument als ein Instru­
ment zur Verwirklichung grundlegender Prinzipien der UN- 
Charta.4 Angesichts der zugespitzten internationalen Lage 
und der zunehmenden Aggressivität der reaktionärsten im­
perialistischen Kreise der USA und einiger ihrer NATO- 
Verbündeten13, der Bestrebungen zur Militarisierung des 
Weltraums durch das SDI-Programm der USA und der da­
mit verbundenen Gefahr des Untergangs der Menschheit in 
einem nuklearen Weltkrieg sind der Kampf gegen interna-
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